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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Ns. 95, 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 


Mittwoch den 30. Iannar 156. 


VII. Jahrg. 


— 


1 


1 Mark 31 Pf. 
foftet die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirter Sonntagsbeilage“ 
für die Monate Februar und März. Zu Abonnements ladet 
hiermit ergebenſt ein 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn Katharinenſtraße 204. 


Das dritte Weißbuch über Oflafrika. 
(Schluß.) 
Sanſibar, 2. Januar 1889. 
Eingegangen in Berlin am 20. Januar 1889. 
Unter dem 17. v. M. habe ich zu melden die Ehre gehabt, 


erfolgte ein neuer Angriff auf die Station der Deutſch-Oſt⸗ 


1 afrikaniſchen Geſellſchaft; durch das wohlgezielte Feuer aus dem 


Stationsgebäude und einige Granaten aus S. M. S. „Karola“ 
wurde der Feind bald zum Rückzuge veranlaßt und leiſtete dem 
Vorrücken eines Landungskorps deſſelben Schiffes, verbunden mit 
den Stationsſoldaten, keinen Widerſtand. Verluſte ſind auf 
deutſcher Seite nicht vorgekommen. 
b Seitdem hat Buſchiri zwiſchen Bagamoyo und dem Kingani 

auf einer Anhöhe ein befeſtigtes Lager angelegt und beunruhigt 
von dort aus die Stadt, indem er von Zeit zu Zeit ſeine Leute 
gegen die Station vorſchickt. Die Poſition der Geſellſchaft in 
Bagamoyo iſt ſtark genug und eine ernſtliche Gefahr, von den 
Inſurgenten überwältigt zu werden, exiſtirt kaum, aber es liegt 
auf der Hand, daß die unausgeſetzte Beunruhigung die Stadt 
wie die Umgegend ruiniren muß, und es wird dringend noth⸗ 
wendig, durch ein offenſives Vorgehen zu Lande den Buſchiri 
unſchädlich zu machen. Der Bezirkschef Herr von Zelewsky tritt 
mit dem morgigen Poſtdampfer die Reiſe nach Deutſchland an, 
da ſein Kontrakt mit der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgelaufen 
iſt, und an ſeiner Stelle hat Frhr. v. Eberſtein die Leitung der 
Station übernommen. 

Auch in Dar⸗es⸗Salam, wo früher die Ruhe nicht geſtört 
worden, haben nach den letzten Berichten Scharmützel ſtattgefun⸗ 
den. Räuberiſche Aufſtändiſche drangen in der Nacht vom 23. 
auf den 24. vorigen Monats in die Stadt, um zu plündern, 
und wurden von der Wache der Geſellſchaft bei einem Ein⸗ 
bruch überraſcht und verjagt. Am nächſten Tage fand ein kleines 
Gefecht ſtatt, das ebenfalls mit der Vertreibung der Unruhſtifter 
endete. Der Bezirkschef hält die Wirkungen der Blockade für 
die wahrſcheinliche Urſache der Unruhen, da durch die Handels⸗ 

drung die Bevölkerung aus Noth zu Gewaltthaten getrieben 
wird. Den ausführlichen Bericht des Bezirkschefs Herrn Leue 
dom 28. vorigen Monats über die dortigen Verhältniſſe beehre 
ich mich abſchriftlich ganz gehorſamſt einzureichen. Der General— 
vertreter der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat mehrere disponible 

eamte von hier nach Dar⸗es⸗Salam zur Unterſtützung der 
Station abgeſchickt. 
Die Wirkungen der Blockade werden auch in dem Kaiſer⸗ 
lochen Kreuzergeſchwader fühlbar, durch die Anſtrengungen des 
ienftes mehren ſich die Krankheitsfälle, und ſowohl das deutſche 


als auch das franzöſiſche Hoſpital zu Sanſibar ſind in allen 
Räumen beſetzt. f (gez.) Michahelles. 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck. 


Anlage zu vorſtehendem Bericht: 
Dar⸗es⸗Salam, 28. Dezember 1888. 

Der Generalvertretung der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Sanſibar beehre ich mich mitzutheilen, daß, wahr: 
ſcheinlich in Folge der Blockade hier, Unruhen im größeren 
Maßſtabe ausgebrochen ſind. Räuberiſche Aufſtändiſche, welche 
in der Nacht vom 23. zum 24. Dezember in Dar⸗es⸗Salam ein⸗ 
gedrungen waren, wurden von unſeren arabiſchen Askaris unter 
Führung des Herrn Borenſtein, der die Wache hatte, bei einem 
Einbruche in ein Inderhaus überraſcht und verjagt. Die ge⸗ 
raubten Waaren, ſowie einige Speere und eine Streitaxt wurden 
den Aufſtändiſchen abgenommen, indeß erhielt einer unſerer 
arabiſchen Soldaten einen nicht unerheblichen Axthieb auf den 
Kopf. Am heiligen Abend wiederholte ſich das Scharmützel. Es 
war mir ſchon Nachmittags mitgetheilt, daß die Aufſtändiſchen 
etwas im Schilde führten, und daß ſie in der Nacht ſich im 
Dorfe Bagamoyo bei Dar⸗-es⸗Salam zum Angriff ſammeln 
würden. Gegen 9 Uhr ſandte ich eine Patrouille zur Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſachen hin, welche auch bald mit den Aufſtändi⸗ 
ſchen in ein Gefecht gerieth. Nach einem kurzen Handgemenge 
flohen die Aufſtändiſchen, etwa fünfzig Mann ſtark, unter Zurück⸗ 
laſſung einiger Gewehre und Pulverhörner. Ob auf Seiten der 
Aufſtändiſchen Verluſte ſtattgefunden haben, iſt nicht bekannt. 
Auf unſerer Seite erhielt ein Askari einen Speerſtich ins Bein. 
Auf die Meldung der Patrouille ſchoſſen wir einige Granaten 
hinter den abziehenden Aufſtändiſchen her, welche bewirkten, daß 
die Flüchtigen nach allen Seiten auseinanderſtoben. Einer unſe— 
rer Leute, der bei dem Gefecht verſprengt und gefangen mit 
fortgeführt wurde, erhielt hierdurch Gelegenheit zu entſchlüpfen. 
Er kam mit auf dem Rücken gefeſſelten Armen wieder hier an. 
Vorläufig beſchränken ſich die Aufſtändiſchen darauf, alle Leute, 
die ihnen in die Hände fallen, fortzuführen und als Sklaven in 
Konduchi zu verkaufen. Täglichen Meldungen zufolge ſollen ſie 
jedoch im Begriffe ſein, die Station Dar-es⸗Salam mit Waffen⸗ 
gewalt anzugreifen. Wie mir ſoeben von dem Araber Abdallah, 
Onkel von Tippu⸗Tipp, welchen ich als Richter in Umbuamadji 
eingeſetzt habe, brieflich mitgetheilt iſt, ſtehen an der Spitze der 
Aufſtändiſchen der ausgewieſene Akyda Salamini von Dar:es- 
Salam, ſowie die ehemaligen Liwaly von Kiſigu und Kikunja, 
ſowie mehrere Sklavenhändler aus Kilwa. Die beiden Liwaly 
ſollen geäußert haben, ſie ſeien gezwungen, die Sache zu irgend 
einem Ende zu führen, da ſie ſeit Monaten ohne Unterhalt 
ſeien. Wenngleich ſich auch jetzt der Sultan Kauamba von 
Mikindu, die wichtigſte Perſönlichkeit in der Umgegend, geweigert 
hat, ſich an dem Unternehmen gegen Dar⸗es⸗Salam zu betheili⸗ 
gen, ſo erſcheint die Sache doch nicht unbedenklich, da ſich eine 
Menge Geſindel aus Kilwa, Konduchi und andern Küſtenſtädten 
hier in der Nähe herumtreibt. Auf mein Geſuch um Unter⸗ 
ſtützung hat Herr Admiral Deinhard eingewilligt, daß S. M. S. 
„Möwe“ von Zeit zu Zeit hier einige Tage verbleibe. Und 
demzufolge iſt heute Morgen das Kriegsſchiff in den Hafen ein⸗ 
gelaufen. Wenngleich eine wirkliche Gefahr mir nicht vorzuliegen 
ſcheint, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß dieſe fortdauernden 


Pie verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartman n-Plön. 
(40. Fortſetzung.) 
„Vor etwa vier Wochen in einem Konzert.“ 
„Und wo darauf?“ 
„Bei ſeiner Großmutter.“ 
„Und wo dann?“ 
„Vor acht Tagen in der Villa.“ 
„Dann gehört er wohl zum Geſangverein?“ 
„Ja, er iſt ein Künſtler.“ 
„Ein Künſtler? Ach Du lieber Gott!“ Frau Behrens 
te ein erſchrockenes Geſicht und ihre Hände falteten ſich. 
N „Du machſt ja ein ganz eigenthümliches Geſicht, Mutter 
ehrens,“ ſagte Frieda, „wäre Dir ein Künſtler nicht recht?“ 
„Ach Gott, wenn das die Eltern erfahren.“ 
„Die Eltern kennen ihn und ſchätzen ihn hoch. Aber 
mir doch, was haſt Du nur gegen einen Künſtler einzuwenden?“ 
leich „Sehr Vieles, liebes Kind. Die Künſtler ſind alle ein 
55 tlebiges, leichtfüßiges Volk, fie haben keine Stetigkeit und 
bief en immer wandern, nirgends halten ſie es lange aus. Und 
da er Wandertrieb wird bei ihnen ſo ſehr zur zweiten Natur, 
er ſich auch auf andere Dinge erſtreckt.“ 
den 90 mag wohl unter den Künſtlern ſolche geben, aber der, 
Aunſtl liebe, iſt wohl ſchon ein Künſtler, doch kein wandernder 
blau ler, und außerdem liegt in ſeinem Geſicht, in ſeinen 
ein en Augen der Ausdruck der abſoluten Wahrheit, daß von 
reue, die nicht alle Anfechtungen überdauert, gar nicht 
Rede ſein kann.“ 
„Habt Ihr Euch denn ſchon wirklich verlobt, Friedchen?“ 
wir „Verlobt gerade noch nicht, aber wir wiſſen Beide, daß 
uns lieben.“ 
da Frieda holte unter ihrem Kopfkiſſen das Notenblatt hervor, 
iegfried ihr heute überreicht und welches ſie vorhin, ohne 


Bi 


ſage 


daß der Rebellenführer Buſchiri ben Salam aus Pangani mit 
ſeinen Anhängern Bagamoyo angegriffen hatte. Am 24. Dezember 
daß 


der N au Behrens es geſehen, dahin gelegt hatte. Sie reichte 
etzteren es hin und ſagte: 


„Dies iſt ein Lied, welches er auf meine Veranlaſſung 
komponirt und auch ſelbſt gedichtet hat. Lies die Worte einmal 
durch. Nach acht Tagen ſoll ich ihm ſagen, wie mir die Kompoſition 
gefallen, und wenn ich ihm ſage, daß ſie mir gefallen, werden 
wir uns wahrſcheinlich bei der Gelegenheit verloben.“ 

„Das iſt ja eine komplete Liebeserklärung in Verſen,“ rief 
Frau Behrens aus, nachdem ſie geleſen. „Alſo ſo weit ſeid 
Ihr ſchon?“ 

„Du weißt doch, wer es iſt?“ 

„Natürlich, Du haſt Dein Intereſſe für den Direktor 
Eures Geſangvereins längſt verrathen, wenn Du mir von ihm 
erzählteſt.“ 

„Aber Eins mußt Du mir verſprechen, Mutter Behrens, 
Du darfſt weder der Mama noch dem Papa ein Wort von dem 
mittheilen, was ich Dir heute anvertraut.“ 

„Habe ich je Dein Vertrauen getäuſcht, Friedchen?“ 

„Nein, das haſt Du nie und weil ich überzeugt war, daß 
Du es auch in dieſem Falle nicht thun würdeſt, ſo habe ich 
mein volles Herz vor Dir ausgeſchüttet. Und Deine Bedenken, 
Mutter Behrens, theile ich nicht. Von nun an denkſt Du beſſer 
über den, den ich liebe, nicht wahr? Glaube mir, wenn auch 
Alle ſo ſind, er macht eine Ausnahme!“ 

„Nun ja, ich will es ja auch gerne glauben, Kindchen, 
un wünſche von ganzem Herzen, daß er eine ſolche Ausnahme 

ildet.“ 

„Haſt Du Siegfried heute geſehen, Mutter Behrens?“ 

„Alſo Siegfried heißt er? Ich habe einen Augenblick 
während des Konzertes durch die Portieren in den Muſikſaal 
geblickt, da ſah ich ihn den letzten Chor dirigiren.“ 

„Iſt er nicht ein hübſcher Mann?“ 

„Das iſt er, aber, weißt Du, Friedchen, da war noch ein 
anderer Mann, den ich noch hübſcher fand, und wenn ich ein 
junges Mädchen wäre wie Du, in den würde ich mich weit eher 
noch verlieben können.“ 


Unruhen auf den Handel, wie auf das Gedeihen der Stadt 
Dar⸗es⸗Salam lähmend einwirken. Sowohl Inder wie Araber, 
ſofern Letztere nicht zu der Askaris gehören, befinden ſich per⸗ 
manent auf der Flucht, und der Gerüchte und Hiobspoſten iſt 
kein Ende. g (gez.) A. Leue. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die erſte Geburtstagsfeier, die unſerem Kaiſer 
als Herrſcher auf dem Throne beſchieden war, iſt den vorliegen⸗ 
den Berichten zufolge überall im Lande von Jung und Alt, von 
Schulen, Korporationen und Privatkreiſen patriotiſcher Männer 
in feſtlich gehobener Stimmung begangen. Wohl miſchte ſich in 
die Feſtfreude die Wehmuth der Einnerung an alles ſo unaus⸗ 
ſprechlich Theure, was wir im vorigen Jahre verloren haben, 
aber die Gewißheit, daß uns ein neuer Herrſcher geſchenkt iſt, 
der das Erbe der Großthaten ſeiner Ahnen treu hüten und 
mehren wird, nahm dem Schmerz einen Theil ſeiner Herbheit 
und gab dem Jubel und dem fröhlichen Vertrauen, mit dem 
der Blick ſich in die Zukunft wandte, ſein Recht. Seine Maje⸗ 
ſtät ſelbſt hat durch zwei an die Armee gerichtete Erlaſſe den 
Tag mit einem beſonderen Merkzeichen ausgeſtattet. Die eine 
dieſer Verfügungen iſt ein Tagesbefehl, der die am Sonntag 
vollzogene Ueberführung der Fahnen und Standarten des 
preußiſchen Gardekorps aus dem Palais Kaiſer Wilhelms I. nach 
dem von dem jetzt regierenden Kaiſer bewohnten Stadtſchloß in 
Berlin begleitet und das Andenken der im verfloſſenen Jahre 
heimgegangenen beiden Monarchen mit herzlichſter Wärme er⸗ 
neuert. Ein zweiter Erlaß Seiner Majeſtät legt einer größe⸗ 
ren Anzahl von Regimentern und Bataillonen aller Waffen⸗ 


gattungen die Namen theils der Hohenzollernkönige und des 


Großen Kurfürſten, theils beſonders verdienter Generale und 
Heerführer aus ihrer Regierungszeit bei. So ziehen, wenn wir 
dieſe Liſte durchmuſtern, in der die Generalfeldmarſchälle Frhr. 
v. Derfflinger und Frhr. v. Sparr ebenſo ihre Stelle haben wie 
die Graf Roon, von Podbielski, Graf Kirchbach, v. Peucker und 
v. Hinderſin, zweieinhalb Jahrhundert ruhmreicher brandenbur⸗ 
giſcher und preußiſcher Kriegsgeſchichte an unſerem geiſtigen Auge 
vorüber. Möge die Wirkung, daß die Pflichttreue und der 
Heldenmuth unſeres Heeres aus der ſo täglich erneuerten Er⸗ 
innerung an die glänzende Bewährung früherer Geſchlechter 
immer neue Stärke ſchöpft, voll erreicht werden. Einzelne 
Namen aus der Reihe der Kriegshelden, denen unſer Kaiſer ſo 
ein Denkmal von eigenartigem Werth errichtet hat, herauszu⸗ 
greifen, würde ein Unrecht gegen die Uebergangenen ſein. Doch 
mag erwähnt werden, daß auch nach dem Lützowſchen Freikorps 
ein Infanterie-Regiment den Namen von Lützow, und ein Huſaren⸗ 
Regiment den Namen von Schill erhalten hat. 

Aus Sanſibar wird gemeldet, daß der Sultan ſich in 
großer Geldnoth befindet; ſein direkter Verluſt ſeit dem Beginn 
der Unruhen iſt 900 000 Mark, ſein indirekter iſt noch weit 
größer. Er zahlt zwangsweiſe der deutſchen Geſellſchaft 
3000 Mk. monatlich für den Ausfall des Zollertrages. Die 
ſoldloſen Soldaten des Sultans gehen zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen über. 

In Dar⸗es⸗Salam fanden am Freitag harte Kämpfe 
zwiſchen den Deutſchen und Arabern ſtatt. Die Araber erfuhren 


„Du meinſt Herrn von Stolzenberg?“ 

„Das wäre eine Partie für Dich! Er iſt von Adel, Erbe 
eines Millionärs und ein ſchöner Kavalier.“ 

„Der iſt viel zu alt für mich.“ 

„Ein hübſcher Mann iſt nie zu alt.“ 

„Ich könnte mich nicht in ihn verlieben.“ 

„Selbſtverſtändlich, weil ein anderes Bild in Deinem 
Herzen iſt, aber könnteſt Du es auch nicht, wenn das nicht der 
Fall wäre?“ 

„Darauf bin ich noch mit keinem Gedanken gekommen.“ 

„Nun haben wir genug geplaudert, mein Kind, und jetzt 
wollen wir ſchlafen.“ 

Frau Behrens reichte Frieda die Hand und ſagte ihr Gute 
Nacht. 

Frieda war viel zu munter, um ſchon ſchlafen zu können. 
Es war doch nicht ganz ohne Eindruck auf ſie geblieben, was 
ſie heute über den Charakter der Künſtler gehört, und ſie legte 
ſich die Frage vor, ob es möglich ſei, daß Siegfried auch ſo 
ſein oder ſo werden könne, und wenn ſie auch jedes Mal die 
Frage energiſch verneinte, ſo kehrten doch immer und immer die 


Gedanken wieder auf dieſen Gegenſtand zurück. Erſt gegen 


Morgen ſchlief ſie ein. 4 
* 

Nachdem der General, Franziska und Felix in Fichtenberg 
angelangt waren, entfernte ſich Erſterer ſogleich, um ſich zur 
Ruhe zu legen. | 

„Was glaubſt Du,“ ſagte Felix, als er mit feiner Kouſine 
allein war, „Du haſt Dich ja mit Rohdenberg unterhalten, haſt 
Du Ausſicht, daß Du reuſſirſt?“ 

„Nein!“ erwiderte Franziska kurz. 

„Und weshalb nicht?“ N 

„Weil er, ſo lange ich mit ihm ſprach, kein Auge von 
der Tochter des Geheimraths verwandt hat. Hier wird alle 
Mühe vergebens ſein, Frieda iſt ſeine erſte Liebe. 


„Ich bin leider auch zu dieſer Anſicht gelangt. Nun, 
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erweiſen. 


große, die Deutſchen keine Verluſte; doch erlag nach dem Kampfe 
der Kapitänlieutenant Landfermann den Folgen eines Sonnen⸗ 
ſtiches. Die Araber wollen die Gefangenen nicht gegen Löſegeld 
herausgeben; ſie verlangen, daß die Europäer die Küſte völlig 
räumen. — Nahe Halaib wurde ein Negerſchiff mit 40 Sklaven 
an Bord gekapert. 

In Agrig iſt ein Kaufmann aus Khartum eingetroffen, 
der dort einen weißen Gefangenen des Mahdi geſehen hat, 
welchen man für Emin Paſcha hielt; es ſei jedoch ein egyp⸗ 
tiſcher Offizier und ſicher nicht Emin. 

Die italieniſchen Kammern find geſtern wieder zuſam⸗ 
mengetreten. Die Thronrede gedenkt auch des Beſuches des 
Deutſchen Kaiſers in Rom und ſagt: Dieſer Beſuch zeigt, wie 
eng die Bande ſind, welche Italien und Mich mit Deutſchland 
und ſeinen Kaiſer verbinden. Dieſe Bande ſind ein Pfand des 
Friedens, deſſen Erhaltung nicht nur Italien, ſondern alle 
Staaten lebhaft wünſchen, weil er nothwendig iſt für die Wohl⸗ 
fahrt der Nationen und den Fortſchritt der Ziviliſation, und 
der Friede wird, ich verſichere es, von uns erhalten werden. 
Boulanger hat Paris erobert. Mit 244070 Stimmen 


wurde er zum Deputirten des Seine⸗Departements gewählt. Der 


Republikaner Jaques hat 162 520 Stimmen erhalten. Der 
Sozialiſt Bouls iſt mit 16 760 Stimmen abgefallen, 10 358 
Stimmen haben ſich zerſplittert. Paris hat damit gegen das 
jetzige Regiment, gegen den Radikalismus Proteſt eingelegt, aber 
nicht zu Gunſten einer beſtehenden Richtung mit bekannten 
Zielen, ſondern für das Unbekannte, Ungewiſſe. Wer ferne 
ſteht, zweifelt wohl nicht daran, daß Boulanger darauf hin⸗ 
ſteuert, die Gewalt in die Hände zu bekommen und zwar eine 
andere, unbeſchränktere, als die, welche ein Präſident der Repu⸗ 
blik beſitzt. Vielleicht iſt man ſich auch unter der politiſch ge⸗ 


miſchten Geſellſchaft, die ihn unterſtützt, darüber nicht im Unklaren, 


nur glaubt man hier, ihn rechtzeitig zurückhalten und ſeine 
Popularität, zu der man ihm ſelbſt mit verholfen, für die eigenen 
Endziele ausnützen zu können. Das wird ſich als ein Irrthum 
Boulanger könnte ſich, ſelbſt wenn er es urſprünglich 
gewollt, garnicht darauf einlaſſen. Die Geſellſchaft, die ihn 
aufs Schild erhoben hat, iſt dazu viel zu bunt durcheinander ge⸗ 
würfelt. Wollte er für die Monarchie oder für ein napoleoni⸗ 
ſches Empire eintreten, ſo würde ſeine Anhängerſchaft im Nu 
auf die Ziffer der monarchiſtiſchen oder der bonarpartiſtiſchen 
Partei zuſammenſchrumpfen. Weiterſehende Leute unter ſeinen 
heutigen Protektoren täuſchen ſich vielleicht auch darüber nicht, 
ſagen ſich aber, daß ein Regiment Boulanger eine förderliche 
Uebergangsperiode zu dem von ihnen erſtrebten Regime iſt. Es 
kann ſein, daß dieſes Calcül richtig iſt; es kommt darauf an, 
als weſſen Geiſtes Kind ſich Boulanger erweiſt, wenn er erſt am 
Ruder iſt. Floquet hat ſich dem Präſidenten Carnot gegenüber 
bereit erklärt, mit feinen Kollegen zurückzutreten, falls der Prä- 


ſident annähme, daß ihr Rücktritt zur Ueberwindung der vor⸗ 


ausſichtlichen Schwierigkeiten beitragen würde. Die Entſcheidung 
ſteht noch aus. 

Das Befinden des Königs der Niederlande hat ſich, 
nach dem geſtrigen amtlichen Bulletin, nicht verſchlimmert. Er 
verbrachte vorgeſtern einen ziemlich guten (opgewekten) Tag 
und hatte eine ruhige Nacht gehabt. 

In London verlautet, der ehemalige großbritanniſche Ge- 
ſandte in Waſhington, Sackville, werde im Frühjahr zum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ernannt werden, während White nach 
Wien oder Petersburg verſetzt werden wird. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Plenarſitzung vom 28. Januar. 
aus und Tribünen find ſpärlich beſetzt; am Bundesrathstiſche: 
Staatsſekretäre v. Bötticher und Frhr. v. Maltzahn-Gültz nebſt 
Kommiſſarien. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 3¼ Uhr mit 
eſchäftlichen Mittheilungen und giebt dem Hauſe u. A. bekannt, daß 
Ee. Majeſtät der Kaiſer die ſeitens des Präsidiums übermittelten ehr⸗ 
furchtsvollen Glückwünſche des Reichstages zum Allerhöchſten Geburts⸗ 
tage dankend entgegengenommen habe. 

Bei Fortſetzung der Berathung des Etats der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern gelangte zunächſt der Titel „Zuckerſteuer“ zur Verhandlung. 
Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.) machte hierbei auf den bedauerlichen 
Umſtand aufmerkſam, daß durch die wenig entgegenkommende Haltung 


können wir keine Wirklichkeit ſchaffen, müſſen wir den Schein 
hervorzaubern.“ 
„Und dabei habe ich auch wieder eine Rolle zu ſpielen?“ 
„Natürlich, die Hauptrolle.“ 
„Erlaſſe ſie mir, ich habe keine Luſt dazu.“ 
„Ob Luſt oder nicht, Du wirſt ſie dennoch übernehmen.“ 
„Und wenn ich mich weigere?“ 
„Das wirſt Du nicht wagen, denn Du kennſt mich.“ 
„Ja, ich kenne Dich!“ rief Franziska ſchmerzlich aus und 
bedeckte mit beiden Händen das Geſicht. 
„Da Du mich kennſt, ſo weißt Du auch, daß ich meine 


Drohungen ausführen werde, wenn Du mir nicht gehorchſt.“ 


„Ich bin in Deiner Hand, ja, noch bin ich es, aber ſieh 
Dich vor, daß ich die Bande nicht zerreiße!“ 

„Du wirſt Dich hüten.“ 

„Daß ich Schauſpielerin war, wird den Onkel wohl nicht 
allzuſehr verſtimmen, zumal wenn er erfährt, daß ich eine 
Künſtlerin war, in deren Salons Männer der höchſten Ariſto— 
kratie verkehrten. Würdeſt Du ihm aber ein Geheimniß er⸗ 
zählen, das Du, Gott mag wiſſen, durch welche Mittel entdeckt 
haft, dann würde ich wohl nicht länger Gnade vor ſeinen Augen 
finden. O, dies unglückſelige Geheimniß, das mich willenlos in 
Deine Gewalt giebt! Alles Elend, was über mich hereinbrach, 
Dir habe ich es zu verdanken. Du haſt mich gewiſſermaßen an 


den Fürften, trotzdem Du wußteſt, daß ich den Grafen Tonjef 


liebte, verkauft für die Auslieferung eines politiſchen Geheimniſſes 
an Dich!“ 
„Biſt Du wahnſinnig!“ rief Felix mit lauter Stimme. 
„O, ich weiß mehr als Du glaubſt, und könnte ich nur 


Beweiſe erbringen für das, was ich weiß, ſo ſollteſt Du ſo 


ſicher Dich zu meinen Füßen winden, wie ich es jetzt vor Dir 


muß! 


„Ich wiederhole, Du biſt von Sinnen!“ 

„Und ſollteſt Du nicht auch Deine Hand dabei im Spiel 
gehabt haben, als man plötzlich den Grafen Tonjef verhaftete, 
weil man ihn beſchuldigte, mit Nihiliſten in Kontakt zu ſtehen? 
Ich laſſe es mir nicht ausreden, daß es das Werk des Fürſten 
war, und dann warſt Du ſein Helfershelfer!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Oeſterreichs und Frankreichs die Ausführung der Londoner Zucker⸗ 
konvention in Frage geſtellt ſei. Mit der Haltung der verbündeten Re⸗ 
Sal in dieſer Frage erklärte er ſich einverſtanden. Auch Abg. Dr. 

itte (deutſchfr.) ſprach ebenfalls ſein Einverſtändniß mit der Haltung 
der verbündeten Regierungen aus, während Schatzſekretär Frhr. von 
Maltzahn ſeine bereits in der Budgetkommiſſion abgegebene Erklärung 
wiederholte, daß Deutſchland nur unter der Vorausſetzung der Londoner 
Konvention beigetreten ſei, daß alle Staaten dieſelbe loyal zur Durch⸗ 
führung bringen würden. Auf Anfrage des Abg. Nobbe (ReichSpartei) 
erklärte der Herr Schatzſekretär, daß die Aufmerkſamkeit der verbündeten 
Regierungen auf den Stärkezucker und den Saccharin bezüglich etwaiger 
Beſteuerung bereits gerichtet ſei. Abg. Fürſt v. Hatzfeldt (Reichs⸗ 
partei) machte auf die Geſundheitsſchädlichkeit des Saccharins aufmerkſam. 
Der Titel ſelbſt wurde unverändert genehmigt, desgleichen debattelos 
Titel 4 „Salzſteuer“. — Bei Titel 5 „Branntweinſteuer“ anerkennt Abg. 
Blankenhorn (nat. ⸗lib.), daß das neue Branntweinſteuergeſetz für 
Süddeutſchland zwar Vortheile gebracht habe, nur die Ausführungs⸗ 
beftimmungen fuͤr die kleinen Brennereien erregten vielfach Anſtoß. 
Abg. Frhr. v. Ellrichshauſen (Reichsp.) ſchloß ſich für Württemberg 
den Ausführungen an. — Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn erwidert, 
daß ſchon auf Anregung des Abg. v. Bennigſen in der erſten Leſung 
des Etats die hier erhobenen Beſchwerden, welche ſich auf den § 13 des 
Branntweinſteuergeſetzes, die kleinen Materialienbrennereien betreffend, 
beziehen, zum Gegenſtande von Anfragen gemacht worden, daß indeß 
nach Mittheilung der verſchiedenen deutſchen Regierungen Klagen darüber 
zur Kenntniß derſelben nicht gelangt ſeien. Darauf wurde die Be⸗ 


rathung vertagt. 
Morgen: Internationaler Vertrag wegen der Unterdrückung des 


Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf hoher See; Oſtafrika⸗ 
niſche Vorlage in zweiter Leſung. 


Deutſches en 
erlin, 28. Januar 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich feines Geburts⸗ 
tags folgende Orden verliehen: dem Kultusminiſter Dr. v. Goßler 
und dem Finanzmiſter Dr. v. Scholz das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub, dem Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen Grafen v. Bismarck und dem Miniſter des Innern Herr⸗ 
furth den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub ſowie 
dem Ober-Reichsanwalt Teſſendorff das Kreuz der Komthure des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern. 

— Kaiſers Geburtstag war am Sonntag ein großer Feſttag 
für Berlin. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck und in den 
Straßen nach dem Schloſſe zu herrſchte ein froh bewegtes Ge- 
wühl von Menſchen, die ausgegangen waren, den Kaiſer und 
ſeine fürſtlichen Gäſte zu ſehen und mit brauſenden Hurrahs 
zu begrüßen. Es war kühles ſonniges Wetter. Die Feierlich⸗ 
keiten im Schloſſe verliefen programmgemäß. Früh wohnte das 
Kaiſerpaar mit den deutſchen Fürſten und Prinzen, welche ge⸗ 
kommen waren, ihre Glückwünſche perſönlich abzuſtatten, dem 
Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei. Dann fand die große 
Defilirkour ſtatt, wobei der Kaiſer und die Kaiſerin den Reichs⸗ 
kanzler wie den Grafen Moltke mit beſonderer Herzlichkeit be⸗ 
grüßten. Nachdem die Herrſchaften einer Matinee im Opern⸗ 
hauſe beigewohnt, erfolgte dann in beſonders feierlicher Weiſe 
die Ueberführung der Fahnen der Berliner Garniſon aus dem 
kaiſerlichen Palais Unter den Linden unter dem Donner der 
Kanonen nach dem Schloſſe. Der Kaiſer aber legte im Fahnen⸗ 
zimmer des Palais einen Lorbeerkranz aus grünen und golde⸗ 
nen Blättern mit einer Widmung nieder und erließ einen 
Tagesbefehl an die Truppen, der in pietätvollſter Weiſe der 
entſchlafenen Kaiſer Wilhelm J. und Friedrich gedenkt. Eine 
Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ verkündete noch am ſelben 
Nachmittage dieſen Erlaß. Abends fand im Schloſſe ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. Während der Auffahrt der Fürſtlichkeiten begann 
die Illumination, die theilweiſe einen großartigen Charakter trug. 
Vom Schloſſe aus nach dem Luſtgarten zu bot ſich ein prächtiger 
Anblick, da die grandioſe Säulenhalle des alten Muſeums ſich 
in mildem Lichte von dem dunkeln Hintergrunde wirkungsvoll 
abhob, während die weiter zurückliegende Nationalgallerie im 
brillanten Rothfeuer erſtrahlte. Seitwärts hob ſich der Rathhaus⸗ 
thurm wie eine Feuerſäule zum Nachthimmel empor. Die 
Straße Unter den Linden, die Wilhelm- und Leipziger-Straße 
erſtrahlte in reichſter Lichtfülle. Von Privatgebäuden trug die 
großartigſte Dekoration das Geſchäftshaus von Rudolph Hertzog 
in der Breiten Straße. Aus gegen dreitauſend bunten Glühlicht⸗ 
lampen zuſammengeſtellt, zeigte dieſe zwiſchen zwei Adlern die 
Jahreszahl 1859 bis 1889 und zwiſchen dieſen ein mächtiges 
W., darüber aber ſchwebte in wunderbarer Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung die Kaiſerkrone, deren Diamanten wunderbar blitzten. 
Grüne Tannengewinde mit zahlreichen Glühlichten durchflochten 
waren vom Hauſe ab nach den Straßenkandelabern geführt. Die 
beiden Palais Unter den Linden, das der Kaiſerin Auguſta 
und das der Kaiſerin Friedrich, blieben dunkel; denn noch 
herrſcht Trauer in dieſen Räumen. Vor dem erſteren aber 
ſtanden bis ſpät in die Nacht hinein noch Tauſende, als erwar⸗ 
teten ſie, daß ſich die greiſe Geſtalt des erſten Kaiſers des 
neuen deutſches Reiches an dem einfachen Eckfenſter zeigen würde. 

— Von den fürſtlichen Gäſten, welche nach Berlin gekom⸗ 
men waren, um Se. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich ihre Glück— 
wünſche abzuſtatten, iſt der König von Sachſen bereits geſtern 
Abend wieder nach Dresden zurückgekehrt. Der Großherzog, der 
Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Alix von Heſſen verlaſſen heute 
Abend Berlin, um ſich zum Beſuch an den ruſſiſchen Kaiſerhof 
nach Petersburg zu begeben. Prinz Heinrich kehrt heute Abend 
nach Kiel zurück. 

— Prinz Heinrich von Preußen, Korvettenkapitän, iſt unter 
vorläufiger Belaſſung in ſeiner bisherigen Dienſtſtelle als Ab⸗ 
theilungskommandeur bei der erſten Matroſendiviſion, zum Ka⸗ 
pitän zur See, und gleichzeitig unter Belaſſung à la suite des 
1. Garde⸗Regiments z. F. und Garde-Füſilier⸗Landwehrregiments, 
zum Oberſt befördert worden. 

— Graf v. Walderſee iſt zum Mitglied des Herrenhauſes 
ernannt worden. 

— General v. Voigts-Rhetz iſt General der Artillerie ge⸗ 
worden und wurde à la suite des 1. Leib⸗Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments geſtellt. a 0 

— Kommerzienrath Neubauer in Magdeburg hat anläßlich 
des Geburtstags Sr. Majeſtäts des Kaiſers antike Kunſtſchätze, 
die einen Werth von über 100 000 Mark repräſentiren, für die 
königlichen Sammlungen in Berlin geſpendet. 

— Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ enthält folgende kaiſer⸗ 
liche Verfügungen: Ich will das Andenken an Meine in Gott 
ruhenden erhabenen Vorfahren, ſowie diejenigen hochverdienten 
Männer, welche im Kriege und im Frieden ihnen mit beſonderer 
Auszeichnung zur Seite geſtanden und ſich gerechte Anſprüche 
auf die dankbare Erinnerung von König und Vaterland er⸗ 
worben haben, dadurch ehren und für alle Zeiten lebendig er⸗ 
halten, daß Ich Regimentern und Bataillonen Meiner ruhm⸗ 


reichen Armee ihre Namen verleihe. Demzufolge befehle Ich, 
daß fortan genannt werden ſollen: (Wir laſſen hier des be” 


ſchränkten Raumes wegen nur die Regimenter des II. Armee? 


Korps folgen. Die Red.) Das Kolbergſche Grenadier⸗Regiment 
(2. Pommerſches) Nr. 9 zur Erinnerung an den General⸗Feld: 
marſchall Grafen v. Gneiſenau: Kolbergſches Grenadier⸗Regiment 
Graf Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9; das 3. Pommerſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 14 zur Erinnerung an den General- 

Feldmarſchall Grafen v. Schwerin: Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. Pommerſches) Nr. 14; das 5. Pommerſche In⸗ 

fanterie-Regiment Nr. 42 zur Erinnerung an den Prinzen 

Moritz von Anhalt⸗Deſſau: Infanterie-Regiment Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. Pommerſches) Nr. 42; das Neumärkiſche 


Dragoner⸗Regiment Nr. 3 zur Erinnerung an den General 


Feldmarſchall Freiherrn von Derfflinger: Dragoner⸗Regiment 


Freiherr v. Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3; das 1. Pommerſche 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4 zur Erinnerung an den Generalmajor 


v. Schmidt: Ulanen⸗Regiment v. Schmidt (1. Pommerſches) 
Nr. 4; das Pommerſche Fuß Artillerie -Regiment Nr. 2 zur Erz 
innerung an den General der Infanterie v. Hinderſin: Fuß ⸗ 
Artillerie-Regiment v. Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2. Ferner 
beſtimme Ich, um die Hingebung und Aufopferung zu ehren, 
mit welcher das Lützowſche Freikorps im Jahre 1813 gegen die 
Fremdherrſchaft gefochten hat, daß das 1. Rheiniſche Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 25 den Namen Infanterie-Regiment von Lützow 


(1. Rheiniſches) Nr. 25 führt. Ferner will Ich, in Anerkennung 
der beſonderen Verdienſte, welche ſich einzelne Familien dadurch 


erworben, daß ihre Glieder ſeit langen Jahren, in großer Zahl 


und in bedeutenden Stellungen der Armee angehört haben, ver: 
leihen: dem 4. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 21 den 
Namen Infanterie⸗Regiment v. Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21; 
dem 7. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 54 den Namen 
Infanterie-Regiment von der Goltz (7. Pommerſches) Nr. 54; 
dem 8. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr. 61 den Namen 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61; 


dem Pommerſchen Dragoner-Regiment Nr. 11 den Namen Dra⸗ 


goner⸗Regiment von Wedell (Pommerſches) Nr. 11. „Ich be⸗ 
halte Mir vor, ähnliche Auszeichnungen auch in Zukunft zu 
verleihen, und will, daß in denjenigen Fällen, in welchen eine 


abgekürzte Benennung des Truppentheiles üblich beziehungsweiſe 


zuläſſig iſt, fie ausſchließlich nach dem Herrſcher- beziehungsweiſe 
Familiennamen erfolgt.“ 


— Der Reichstag feierte den Geburtstag Sr. Majeſtät des 


Kaiſers geſtern Abend um 6 Uhr durch ein Feſteſſen im Kaiſer⸗ 
hof. Es hatten ſich dazu die Mitglieder aller Parteien, mit 
Ausnahme der ſozialdemokratiſchen, ſehr zahlreich eingefunden. 


Den einzigen Toaſt brachte der Präſident von Levetzow auf 


Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Die äußerſt ſchwungvolle und 
mit brauſendem Beifall aufgenommene Rede ſchloß mit den 
Worten: „Der Herr hat Großes an uns gethan!“ 


— Die Reichstagskommiſſion für die oſtafrikaniſche Vorlage 
hat die Vorlage gegen zwei (deutſchfreiſinnige) Stimmen an⸗ 


genommen. Die Beſtimmung, wonach der Reichskommiſſar gleich⸗ 
zeitig nach der ihm ertheilten beſonderen Inſtruktion die dem 
Reichskanzler ſtatutenmäßig zuſtehende Aufſicht über die deutſch⸗ 


oſtafrikaniſche Geſellſchaft und deren Angeſtellten in Oſtafrika 
ausübt, wurde im Einverſtändniß mit der Regierung geſtrichen. 


— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes lehnte 
die Erhöhung des Gehalts der Unterſtaatsſekretäre von 15 000 
auf 20 000 Mark ab. a N 

Hamburg, 28. Januar. Ihre Maj. die Kaiſerin Friedrich 
trifft vorausſichtlich am 22. Februar Mittags hier ein. 

Augsburg, 28. Januar. Der Prinz⸗Regent hat den Lieute⸗ 
nant der Reſerve Frhrn. von Gravenreuth, welcher Hauptmann 
Wißmann demnächſt nach Oſtafrika begleiten wird, zum Premier⸗ 
Lieutenant unter Stellung à la suite des 3. Infanterie⸗Regiments 
Augsburg befördert. f 


Ausland. 


Nom, 28. Januar. Acht politiſche Vereine mit ihren 


Bannern verſammelten ſich geſtern Nachmittag außerhalb Roms 


bei der Ponte Pomentano, um eine Erinnerungsfeier anläßlich 
der Kämpfe bei Dijon zu begehen. Unter den Zuſchauern, 


etwa 1000 Perſouen, befand ſich auch Riccioli Garibaldi mit 


Frau und Kindern. Vom Balkon der Landſchänke bei der Brücke 
ſprachen mehrere Redner. Der Vizepräſident des Veteranen 


Vereins verlas ein Schreiben des Maires von Dijon. Als der 


beaufſichtigende Polizeibeamte einem ſpäteren Redner das Wort 
entziehen wollte, entſpann ſich zwiſchen den Manifeſtanten und 
der Polizeiwache ein Kampf, wobei vier Poliziſten verwundet 
wurden. Die Manifeſtanten zogen ſich unter fortwährendem 
Schreien nach der Stadt zurück. Bei der Porta Pia erließ die 
Polizei die Aufforderung zum Auseinandergehen, die jedoch mit 
Steinwürfen und Revolverſchüſſen beantwortet wurde. Ein 
bereits verwundeter Polizeiagent wurde durch einen Steinwu 

am Auge ſchwer verwundet, andere wurden durch Stockhiebe and 
mit den Schäften der Banner übel zugerichtet. Zur Hilfe hei 
beigeeilte militäriſche Mannſchaften verhinderten die Manifeſtanten, 
die Stadt zu betreten. Sechszehn Perſonen wurden verhaftet, 
obwohl deren Genoſſen hartnäckige Anſtrengungen machten, die“ 
ſelben zu befreien. 5 

Paris, 27. Januar. Von einem franzöſiſchen Jägerbataillon 
in Longwy an der belgiſchen Grenze ſind am Freitag 71 Mann 
wegen ſchlechter Behandlung deſertirt. Erſt einem von dem 
Kriegsminiſter entſandten Generalftabs-Offizier gelang es, die 
Mannſchaften zur Rückkehr zu bewegen. i 

Paris, 27. Januar. Bei der Deputirtenwahl im Depar 
tement Eöte d'or erhielt Bargy (Republikaner) 25 545, Pros 
(Radikal) 22 783 und Boulanger 11 707 Stimmen. Es M 
eine Stichwahl nothwendig. 

Paris, 28. Januar. Die geſtern Abend hier vorgenom 
menen und aufrechterhaltenen Verhaftungen beziffern ſich auf “ 
Ernſte Ruheſtörungen ſind trotz des bis 2 Uhr Nachts währenden 
lebhaften Treibens nicht vorgekommen. Dem „Figaro“ zufolge 
beabſichtigt Jouvencel, das Miniſterium in der heutigen Sitzu 
über die Schritte zu interpelliren, welche daſſelbe gegen d 
Boulangismus zu thun beabſichtige. Die republikaniſchen Blätte 
erkennen an, daß die republikaniſche Partei durch die W 


1 N 


man ſich dadurch nicht entmuthigen zu laſſen; man müſſe kaltes 
Blut bewahren und das Bündniß aller Republikaner gegen d 
drohenden Cäſarismus immer enger geſtalten. Die monarchiſtiſ 
und boulangiſtiſchen Journale ſehen in dem Reſultat der ge 


—— 
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Boulangers eine ſchwere Niederlage erlitten habe, indeſſen brauche ä 
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gen Wahl eine Verurteilung der parlamentariſchen Republik 
1 eine Ankündigung des nahen Sturzes derſelben; vor Allem 
richte das Votum der Wähler gegen die jetzige Regierung. 
fel London, 28. Januar. Der deutſche Botſchafter, Graf Hatz⸗ 
eldt, gab geſtern Abend anläßlich Kaiſer Wilhelms Geburtstag 
ein Feſtmahl, zu welchem die Spitzen der deutſchen Kolonie ge⸗ 
aden waren. — Die ſämmtlichen Morgenblätter beſprechen die 
Rede des Fürſten Bismarck in der letzten Reichstagsſitzung und 
heben hervor, daß dieſelbe einen ungewöhnlich guten Eindruck 
hervorgebracht habe. 

London, 28. Januar. Nach einem Telegramm aus San⸗ 
ſibar von geſtern hat der Sultan dem deutſchen Generalkonſul 
einen Galabeſuch abgeſtattet, um demſelben anläßlich des Geburts⸗ 
tages Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ſeinen Glückwunſch 
abzuſtatten. 

Niſhny⸗Nowgorod, 28. Januar. Der Militär⸗Attachee der 
deutſchen Botſchaft Oberſt von Villaume überreichte heute dem 

yborger Regiment in feierlicher Weiſe die demſelben von deſſen 
Chef, dem Kaiſer Wilhelm, geſtifteten Fahnenbänder und hielt 
dabei eine Anſprache in ruſſiſcher Sprache. Abends fand beim 

duverneur ein Diner ſtatt, wozu die Generalität und das 
Offizierkorps geladen waren. 

Belgrad, 28. Januar. Gelegentlich des geſtern zu Ehren 
der Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes gegebenen Galadiners 
ſprach der König den Mitgliedern ſeinen Dank aus für ihre 


aufopfernde Thätigkeit um das Zuſtandekommen der Verfaſſung, 


ſeſtlich . 


22 Alterthumsfund) iſt kürzlich nach der „D. 


der mit der 


welche nicht nur das ſerbiſche Volk befriedigt, ſondern auch die 
nerkennung des gebildeten Europas errungen habe. Was die 
Miniſterkriſe angehe, ſo habe er die Abſicht, in kurzer Zeit 
einen Miniſterwechſel eintreten zu laſſen. Riſtic brachte einen 
Toaſt auf den König, Tauſchanovie einen ſolchen auf den 
Kronprinzen aus. 
Provinzial- Nachrichten. 

28. Januar. (Der 27. Januar) wurde hier ganz beſonders 
Am Sonnabend Abend hielten die Schützen, vereinigt 
mit der Freiwilligen Feuerwehr, bei Vacant oe einen Umzug 
durch die Stadt. Heute vereinigte ein Feſtmahl viele Beſitzer der Um⸗ 
egend und hieſige Bürger in einem Hotel. Abends fanden für die 
itglieder des Kriegervereins und der Liedertafel eine Theatervorſtellung, 
ſeſaugsvorträge und Tanz ſtatt. Die Stadt hatte feſtlich geflaggt und 
uminirt. . 

Kulm, 27. Januar. (Zur Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes) 
hatte der Kriegerverein am Sonnabend einen Ball veranſtaltet. Um 
Mitternacht, als der Zeiger der Uhr auf den 27. Januar hinwies, 

achte der Vorſitzende, Gymnaſiallehrer Neermann, ein 57 auf den 
aiſer aus, in das die Mitglieder, von denen ſo mancher für die deutſche 
Einheit geſtritten, begeiſtert einſtimmten. Heute hatten viele Häuſer ge⸗ 
flaggt und die Illumination war namentlich am Markt und in den 
Hauptſtraßen der Stadt eine großartige. : 

)(Biſchofswerder, 27. Januar. (Kaiſersgeburtstag.) In hieſiger 
Stadt feierte der Kriegerverein den Geburtstag Sr. Majeſtät durch 
1 Kirchgang. Für den Abend war eine Feſtlichkeit im 

ereinslokale und ein Fackelzug geplant. In dem Kirchdorfe Gr. Leiſtenau 
beſuchte der dortige Kriegerverein am Vormittage ebenfalls den Gottes⸗ 
dienſt. Der Abend verjanimelte die Vereinsmitglieder in dem Lokale des 
errn Salomon. Zunächſt ſollte hier eine kleine Theateraufführung ſtatt⸗ 
nden. Nach derſelben ſollten der Kandidat der Theologie Herr Roesner 
aus Gr. Thiemau und Herr Lehrer Eſchenbach patriotiſche Anſprachen 
halten. Als Schluß der Feier war ein Tanzvergnügen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Auch der Kriegerverein Jablonowo hatte zu Ehren des 


Brieſen, 


Tages eine Feſtlichkeit veranſtaltet, bei welcher der Herr Pfarrer aus 
Gr. Leiſtenau die 


ſtrede hielt. 


Dt. Eylau, 26. Januar. (Anſchluß an eine Expedition nach Afrika.) 


Porr Sek.⸗Lieutenant v. Tiedemann von der hier garniſonirenden 4. Es⸗ 
ka 


dron des 11. Dragoner⸗Regiments, der Sohn des Herrn Regierungs⸗ 
Prücdenten zu Bromberg, hat, dem „Boten“ zufolge, am Sonnabend 
t. Eylau verlaſſen, um ſich einer Expedition nach Afrika anzuſchließen. 
Danzig, 26. Januar. (Kaiſerbeſuch.) Es zirkulirt hier das Gerücht, 
Kaiſer Wilhelm habe dem Grenadier⸗Regiment Nr. 5 zu der Jubiläums⸗ 
eier im März d. J. bereits ſeinen Beſuch in Danzig zugeſagt. Nach 
der „D. Z.“ iſt dies Gerücht zur Zeit noch verfrüht. Man erwartet 
allerdings in nächſter Zeit die Entſcheidung auf die bezügliche Einladung 
des Dffsierkorps; bis jetzt iſt dieſelbe aber Allerhöchſten Orts noch nicht 


ergangen 
Danzi „ 27. Januar. (Ein hochintereſſanter und ſehr ſeltener 
.in der Nähe von Steegen 
nämlich ein großer Bernſteinſchmuck aus der älteſten 
lturepoche, der ſogenannten Steinzeit. Derſelbe beſteht aus etwa 
fünf ig Bernſteinknöpfen, welche durchſchnittlich die Größe eines 5⸗ bis 
10. Pfennigſtückes haben; einige erreichen aber den Umfang eines ſilbernen 
3. Markſtückes und darüber. Alle Gegenſtände ſind ein oder mehrere 
ale, und zwar winkelig durchbohrt, überdies roh geſchnitten und theil- 
weiſe angeſchliffen. Sie lagen 7 Fuß tief unter Dünenſand im Torf 
und haben ſich vorzüglich erhalten. Wie verlautet, geht dieſer ganze 
ind, der in ſeiner Art einzig daſteht, in den Beſitz des weſtpreußiſchen 
1 über. 5 
Til ſit, 28. Januar. (Zum Kriegerdenkmalfonds) ſind jetzt annähernd 
6000 Mk. vorhanden. Es fehlen zur Herſtellung des geplanten Denk⸗ 
mals etwa noch 6000 Mk. 
Bromberg, 28. Januar. (Von der Feuerwehr.) In Anbetracht 
N Illumination verbundenen Feuersgefahr befand ſich die 
ädtiſche Feuerwehr geſtern in ihrer ganzen Stärke auf der Feuerwache, 


Nacht worden, 


4 


um nöthigenfalls zwei Löſchzüge beſetzen und damit abrücken zu können. 


lücklicherweiſe wurde die Thätigkeit der Feuerwehr nicht in Anſpruch 
genommen. (Eine derartige Vorſichtsmaßregel ſollte in Zukunft auch in 
anderen Orten getroffen werden. Anm. d. Red.) 

Schneidemühl, 25. Januar. (Kommunalſchulen. Begräbniß eines 
Veteranen.) Eine erneute Vorlage auf Kommunaliſirung der hieſigen 
Volksſchulen ift in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten mit 
roßer Mehrheit angenommen worden. ie arg das Volksſchulweſen 
ter darnieder liegt, beweiſt die Thatſache, daß die Vorlage die Anſtellung 
don 15 Lehrkräften mehr vorgeſehen hat. — Geſtern wurde der Veteran 


zeorg Lehmhaſe, welcher in dem Alter von 94 Jahren am 22. d. Mts. 


15 verſtorben iſt, mit militäriſchen Ehren auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 
ofe zur Ruhe beſtattet. Er war der letzte Ritter des Eiſernen Kreuzes 
d auch der letzte Mann der hieſigen im vorigen Frühjahre aufgelöſten 


. Provinzial⸗Invaliden⸗Kompagnie Nr. 2. 


S Stolp, 25. Januar. (Ein ſehr bedauerlicher Unfall) hat ſich am 
i onnabend in nnjerer Nachbarſtadt Rügenwalde zugetragen. Es ſaß 
1 einem Reſtaurant eine fröhliche Herrengeſellſchaft deiſammen, als in 
eurgerückter Stunde einer der Anweſenden auf den Gedanken kam, 
mem der Gäſte aus Hochachtung dadurch eine Ovation zu bereiten, daß 


2 die Verſammelten aufforderte, ſich von den Plätzen zu erheben. Dieſer 


orderung leiſtete nur ein behäbiger Färbereibeſitzer nicht Folge, 
0 alb ihm ein Kaufmann, theils durch Getränke, theils durch den 
71 all erregt, eine ſchwere Beleidigung ins Geſicht ſchleuderte, welche 
lebte Färbermeiſter ſchnell dadurch zu ſühnen verſuchte, daß er den Be⸗ 
iger packte und in die Ecke Bar} Leider ſtand hier ein eiſerner 
ei en, auf welchen der Kaufmann ſo unglücklich fiel, daß ſchon nach 
nigen Stunden der Tod eintrat. Der unglückliche Färbereibeſitzer iſt 
ereits verhaftet. 


Colales. 
; Thorn, 29. Januar 1889. 
(Perſonalien.) Dem ordentlichen Lehrer Lic. Oſſowski an 


dem Gymnaſium zu Strasburg und dem ordentlichen Lehrer Dr. Böttcher 


an ; Äh 7 
worden Gymnaſium zu Graudenz iſt der Titel „Oberlehrer“ beigelegt 


Kapelle Der Chorführer Kegel), beauftragt mit der Leitung der 


des Pionſer⸗Bataillons Nr. 2, iſt zum Kapellmeiſter ernannt. 


— (Petition.) Magiſtrat und Stadtverordnete haben eine Pe⸗ 
tition an den Reichstag gerichtet, in welcher ſie um reichsgeſetzliche Rege⸗ 
lung der Trichinenſchau bitten, und zwar im Intereſſe derjenigen Gegen⸗ 
den, wo die Regelung noch nicht durchgeführt iſt. 

— (Das ruſſiſche Roll⸗Reſſort) geht, wie berichtet wird, mit 
dem Gedanken um, den Zoll auf importirte Oleographien, Bilder ꝛc. um 
ein Beträchtliches zu erhöhen. 

— Bekämpfung der Hochwaſſer- und Eisgangs⸗Gefahren.) 
Aus einem Aufſatze: „Die Ueberwachung der Ströme in Preußen“ im 
Zentralblatt der Bauverwaltung erſehen wir, daß für das bevorſtehende 
Frühjahr die einheitliche Leitung ſowohl der a lech als auch 
der ſonſtigen Maßregeln zur Minderung der Eisgefahr durch Eisſpren⸗ 
gungen, Anwendung von Eisbrech⸗Dampfſchiffen u. ſ. w. in die Hand 
der betheiligten Oberpräſidenten als Chefs der Strombauverwaltungen 
gelegt iſt. Am Sitze derſelben ſollen für die bevorſtehende S e 
und Eisgangszeit Haupt⸗Eiswachtſtellen errichtet werden, in welchen die 
Nachrichten von allen Theilen des Stromes derartig zuſammenlaufen, daß 
über den jeweiligen Stand des Waſſers und Eiſes und über deſſen Be⸗ 
wegung, ſowie über die Beſchaffenheit der Deiche und der Einrichtungen 
zu ihrer Vertheidigung jederzeit eine vollſtändige Ueberſicht vorhanden 
iſt, mithin die Nothwendigkeit örtlichen Einſchreitens ſofort erkannt 
werden kann. Für dieſes Einſchreiten ſind den Oberpräſidenten und den 
ihnen beigeordneten techniſchen Beamten wirkſame Vollmachten ertheilt 


worden. Unter Verwerthung der in dieſem Frühjahr zu gewinnenden 
Erfahrungen ſoll dieſe Angelegenheit ſpäterhin endgültig geregelt 
werden. 


— (Kunſtverein.) Der Verein hält morgen, Mittwoch Mittags 
12 Uhr im Magiſtratsſaale des Rathhauſes ſeine erſte diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. 

— (Konzert.) Auf das morgen 
Konzert der 12 jährigen Komponiſtin und Klaviervirtuoſin Marie 
Blacejewiez machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Die freundliche 
Aufnahme, welche die kleine Künſtlerin bei ihrem erſtmaligen Auftreten 
fand, läßt wohl erwarten, daß das morgige Konzert zahlreich beſucht 
werden wird. 

— (Verpachtungstermin.) Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn gehörigen vier Chauſſeeſtrecken für 
das nächſte Etatsjahr 1889/90 ſtand heute im Bureau I. des Magiſtrats 
Termin an. Meiſtgebote gaben ab: Für die Leibitſcher Chauſſee Frau 
Karoline Gollub, die früher Pächterin war, mit 18 600 Mark (die bis⸗ 
herige Pacht betrug 15 920 Mk.), für die Liſſomitzer Chauſſee Herr Hotelier 
Schwartzkopf aus Danzig mit 5800 Mk. (die bisherige Pacht betrug 
4600 Mk.), für die Bromberger Chauſſee Herr Lehrer a. D. von Kali⸗ 
nowski aus Ojrezanowo (Kr. Schubin) mit 3250 Mk. (3000 Mk.) und 
für die Kulmer Cbauſſee Herr Gaſtwirth Daniel Wendt aus Schönwalde 
mit 6050 Mk. (5430 Mk.). 

— (Zum Abbruch des er Elementar⸗ 
Töchterſchule) war heute Verkaufs⸗Termin anberaumt. Es gingen 
wei Offerten ein. Die höchſte iſt die des Herrn Bauunternehmers Bock⸗ 
Mocker, welcher den Abbruch unentgeltlich übernehmen und für die ver⸗ 
wendbaren Baumaterialien noch 124 Mark zahlen will. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen a folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,20—2,50 
Mk. per Ctr., Weißkohl 10—20 pro Kopf, Mohrrüben 10 Pf. pro 
3 Pfund, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 13—20 Pf. pro Pfo., 
Butter 75—90 Pf. pro Pfd., Eier 80—85 Pf. pro Mandel, Hühner 
1,20—2,40 Mk. pro Paar, Kapaunen 3—4 Mk. das Paar, Gänſe ge⸗ 
ſchlachtet 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, lebend 6,00 —9,00 Mk. pro Stück, 
Enten lebend 3,00 —5,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 3,00 —4,00 Mk. pro 
Paar, Puten 3,70— 6,00 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, 
Haſen 3,50 Mk. pro Stück. — Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche pro 2 Pfd. 
25 Pf., Hechte 50 Pf., Barſe 40—20 Pf., Karauſchen 40 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 40 Pf., Quappen 40 Pf., Neunaugen 50 Pf. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nichts auf⸗ 
getrieben. 

— (Steckbrief.) Der flüchtige Schneidergeſelle Iſidor Jaskulewicz, 
zuletzt in Kulmſee, gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt iſt, wird von der hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— (Raubanfall.) Geſtern Abend wurde in der Gerechtenſtraße 
einem Kellner von einem anſtändig gekleideten jungen Manne die Uhr 
aus der Taſche geriſſen. Der Dieb juchte mit dem Raube ſchleunigſt das 
Weite, er wurde aber in der Breitenſtraße eingeholt und mußte ſich 
bequemen, die Uhr wieder herauszugeben. Einer tüchtigen Tracht Prügel 
entzog er ſich nur durch ſchnelle Flucht. 

(Ueber einen frechen Einbrecher) wird uns nun 
mitgetheilt: Auf der Bromberger Vorſtadt, 2. Linie fand geſtern eine 
Hochzeit ſtatt. An derſelben nahm auch ein Muſiker mit ſeiner Frau 
Theil. Die Frau begab ſich früher als ihr Mann auf den Heimweg, 
und als ſie in ihre Wohnung kam, fand ſie dort zu ihrem nicht ge⸗ 
ringen Schrecken ein ihr unbekanntes Individuum vor, das ohne Zweifel 
in diebiſcher Abſicht in die Wohnung eingedrungen war. Der Einbrecher 
zeigte ſich nicht im Mindeſten überraſcht oder faſſungslos; einer Auf⸗ 
forderung der Muſikerfrau, ſich zu entfernen, kam er nicht nach, und 
als die Frau drohte, daß ſie den Stubennachbar zur Hülfe rufen werde, 
meinte der freche Patron gleichmüthig, er werde ſolange warten, bis der 
Mann komme. Jedenfalls hatte der Einbrecher — ein großer, ſtark ge⸗ 
bauter Kerl — geglaubt, mit einem Angreifer ſchon fertig zu werden; 
die Hülferufe der Muſikerfrau hatten aber noch mehrere im Hauſe 
wohnende Fleiſchergeſellen geweckt. Dieſe und der Stubennachbar ver⸗ 
mochten den Einbrecher jedoch erſt zu überwältigen, nachdem derſelbe 
einem der Geſellen mit einem Meſſer einen gefährlichen Stich in den 
Kopf beigebracht hatte. Schließlich feſſelte man den Einbrecher und 
übergab ihn dem Reviernachtwächter. 

5 7 (Polizeibericht.) Arretirt wurden 11 Perſonen, darunter 3 
ettler. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,78 Mtr. 


im „Muſeum“ ſtattfindende 


] Ottlotſchin, 28. Januar. (Kaiſersgeburtstag. Feuer.) Vor⸗ 
geſtern fand zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers bei 
dem hieſigen Gaſtwirth Herrn Auguſt Dolatowski ein Tanzkränzchen 
ſtatt. Um Mitternacht wurde eine patriotiſche Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung gehalten und ein Hoch auf Se. Majeſtät ausgebracht. Hieran 
ſchloß ſich der Geſang der Nationalhymne. — Geſtern Abend 10 Uhr 
war in nördlicher Richtung von hier ein großer Feuerſchein am Himmel 
zu bemerken. Wo es gebrannt hat, war nicht zu ermitteln. 


Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

In der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 77 013. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 11073. 

7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 5109 34870 70578 87 667 
97088 109 984 184 373. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1032 7691 8090 13 330 
13 677 23 279 24853 56 887 59 045 61013 65460 71 689 73 693 
74970 76 862 81 849 82 897 102 904 113011 117 635 118 773 119 399 
120 303 121 301 124000 137 361 140 574 155 574 162 324 171837 
174 998 176 223 181779 181859 183 268 187 665 188 691. 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15 772 16 876 23 188 24 776 
25 137 26 726 30 930 51511 55 980 58 485 70 754 74 659 76024 
77 859 84 221 86 554 92 015 97537 114 196 113 188 116 002 122 605 
127 510 138 178 138 645 143 707 148 202 154 468 155 249 156 016 
156 989 158 607 159 091 165 275 168 539 174 209 179 069 180 175 
181027 181469 183 804 188 159. 

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5631 19 138 20 640 26 993 
36894 38 080 40 233 44 708 45442 47 186 48 042 51378 66 151 
72 187 72 591 73 124 73 516 74057 74525 82 637 84 135 94 150 
99 236 101 211 102 725 107 409 108 047 116 069 118 905 126 199 
138 272 140 698 151 286 152 473 161 066 170 955 171929 173 323 


181 629. 
In der Nachmittags⸗Ziehung: 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 106 422 118 294. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 24594 47 286 151 521 165 905. 
36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6664 14 705 20 916 28 054 
39 518 39 777 45511 48 400 48 592 48 627 53 104 55017 57 345 
59 234 71113 74872 79591 85 533 91 148 91 693 95 327 95 374 


102446 103 518 112249 114 380 123 836 139 271 147 354 153 561 
157009 159 836 164 212 167896 176 829 183 007. 

45 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1688 17177 24225 24 594 
30 242 35 866 39 119 42 924 46 076 49 536 50 985 58 792 62 569 
62 786 65 768 72140 73 305 73471 74 846 75 105 83 009 84 752 
89 029 91350 107 440 108 568 114130 114 886 120 761 130 145 
131155 132 548 135 780 139 860 140317 144 606 159 742 159 894 
159 911 160 683 162 763 175 120 177 663 177 665 187 618. 

36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3043 26 333 31529 41 384 
44 534 47171 49951 57 092 60 925 64 600 65 188 67 158 71093 
71411 73 957 77 133 81 531 82 390 91 625 93 388 98 592 105 861 
114253 120 366 121912 136 723 139 388 147 699 149 747 151 620 
156 811 162 203 164 361 165 248 175 650. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 26. Januar. (Vor den Geſchworenen des Landgerichts II) 
fand heute die Verhandlung gegen den Studenten Eichler wegen Tödtung 
des Studenten Bluhm im Duell ſtatt. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage, verneinten aber die Frage der abſichtlichen Tödtung. Der 
Gerichtshof erkannte auf das niedrigſte Strafmaß, zwei Jahre Feſtungshaft. 


Poll erſte Gratulant) am königlichen Schloß war Sonntag früh 
ein Poſtillon, welcher auf feiner gelben Poſtkutſche um ½6 Uhr über 
den Schloßplatz fuhr. Vor den Zimmern Ihrer Majeſtäten hielt er 
plötzlich an, nahm ſein Poſthorn zur Hand und gleich darauf drangen 
ſchmetternd die Weiſen des alten Liedes: „Schier dreißig Jahre biſt 
Du alt“ zu den kaiſerlichen Gemächern empor. Die hellen, reinen Töne 
lockten ſämmtliche Paſſanten der Umgegend vor das Schloß und als es 
ſich hinter den Vorhängen oben zu bewegen ſchien, da erſcholl ein 
brauſendes Hurrah empor. 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 28. Januar, Abends. Die Sitzungen des Senats 
und der Kammer verliefen ohne Zwiſchenfall. Die Kammer ge⸗ 
nehmigte die Vorlagen zur Verbeſſerung der Kriegshäfen und 
einen Kredit von 42 Millionen Franes zur Ausführung von 
Hafenarbeiten in Cherbourg. Boulanger zeigte an, er werde 
am Donnerſtag der Kammerſitzung beiwohnen. 


fe Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
gt 29. Jan. [28. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 214—65 | 215—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 214—40 |215— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 103—50 103 —50 
Palace fandbriefe 5 % n 62—80 | 62—90 
18 5 che Liquidationspfandbriefe 56—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—50 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 238—90 23920 


Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗ę⸗q Maui. 196—25 | 197—50 
SH SIRR Are. 1a ee noch rer a 196—75 | 198 — 
lofo in Nemwyorf . e 96—75 97—50 

i en en 153— 1153— 
April⸗Mai . 154—70 154 —70 
r 154—70 | 154—70 
Juni zn! 154—70154—70 

Rüböl: April⸗Mai 58-90 58-90 

ai⸗Juni EN ZN 58—20 58—20 

Spfeüf• jj! ra 

50er lofo . EL AN! 53—10] 53—30 
Wer oke re DIS 
70er ee f ra 10 30 
70er Mai⸗Juni 34—50| 34—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 

Getreidebericht der n de Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Januar 1889. 
Wetter: Thauwetter. 5 
Weizen feſt bei ſchwacher Zufuhr 121 Pfd. bunt 166 M., 129 Pfd. 
hell 170/ M., 130 Pfd. hell 172 Mark. 

Roggen flau 118/119 Pfd. 132 M., 121 Pfd. 133 M., 1 135 M. 

Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauwaare 125—132 M. 

Erbſen Futterwaare 115—120 M. 

Hafer 123—128 Mark. 


ah e d >. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,25 M. Br., 53,00 M. Gd., 53,00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 33,25 M. Br., 33,25 M. Gd., 33,25 M. 
bez., pro Januar kontingentirt —,.— M. Br., 53,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Januar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,00 M. Gd. 


—.— M. bez., * Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M Br., Ber 

M. Gd., —,— M. ehr Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br,. 
35,00 M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br. 35,50 Br 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —,— M. Br. 36,25 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M., Br. 36,75 ? 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Berlin, 28. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden mit Einſchluß des geſtrigen 
und vorgeſtrigen Vorhandels 4241 Rinder, 9709 Schweine, 1516 Kälber, 
9029 Hammel. Bei Rindern verlief das Geſchäft ſehr flau und ſchleppend. 
Die Fleiſchmärkte waren wieder ſo ungünſtig ausgefallen, daß die 
Schlächter äußerſt zurückhaltend waren. la war reichlicher wie vor 8 
Tagen. Es verbleibt nicht unbedeutender Ueberſtand. Ia 47—50, 2a 
40—45, 3a 35—38, 44 30—33 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine wurden bei angemeſſenem Export zu gebeſſerten Preiſen aus⸗ 
verkauft. la 50—51 Mark, einzelne ausgeſuchte Poſten auch darüber, 
2a 47—49, 3a 43—46 Mark pr. 100 Pfund mit 20 % Tara. Bakonier 
(nur 56 Stück) ca. 52 M. per 100 Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. 
Kälberhandel ſchleppend bei rückgängigen Preiſen. la 46—55 Pf., 2a 
32—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — In Hammeln waren nament⸗ 
lich Lämmer ſtark angeboten, und gingen die Letzteren daher im Preiſe 
etwas zurück. Im Ganzen verlief der Markt flauer als vor acht Tagen 
und hinterließ bedeutenden Ueberſtand. 1a 40—48, beſte Lämmer bis 
50 Pf., 2a 32—38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


a Meteorologiſche Beobachtun 9 


Barometer 
mm. 


Datum 


Sta 
W. 


in ſeinen Wirkungen iſt. 
ſind die ſeit zehn Jahren bekannten, von den 
mediziniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker ? 
Brandt's b een welche, wie ärztlich konſtatirt iſt, bei einer 


Volksheilmitte öchſten 
ichard 
guten und gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd 
ohne alle und jede Beeinträchtigun gebraucht werden können. Die 
en illen, welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwirkenden, theuren 
ropfen, . dert 
ein unentbehrliches Hausmittel für alle Diejenigen, welche an den er 
fo üblen Folgen von Verdauungsbeſchwerden zu leiden haben. Viele 
Aerzte empfehlen auch dieſes Mittel, das ſich Jeder für ein Billiges im 
gut halten kann, auf das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard Brandt's 


168—801169—10 


1 


eh * En 


2 


— 


Br 


Windrich⸗ 1 
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irturen, Salze, Bitterwaſſer 2c. verdrängt haben, find daher = | 


e 


chweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 3 


achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vor⸗ 
namen. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk H 3:9 ch Aula der Bürgerschule. 
Heute früh entſchlief ſanft nach Bromberg. u lzuerkaufs ekauntma ung. Sonntag den 3. Februar d. 8 
kurzen Leiden plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage unſer innigſt geliebter Mann, 
Vater, Bruder und Schwager 


Otto Ulkan. 


Die auf der Strecke des unterzeichneten Königliche Oberförſterei Wode ß. T 0 8 t i = 0 once rt 
Eiſenb „Betriebs⸗Amts elte | Rohr „ 0 ) 1 
Glen Senner, Gen ound Motten | Am 4. Februar 1889 von Vorm. 10 uhr ab gg, Un. 
ſollen in dem ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: Billets à 3, 2, 1 Mark. 


Sonnabend den 16. Februar d. Is. 260 Stück Bauholz II. — V. Klaſſe, E. F. Schwartz. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an Vormittags II Uhr 2 9775 77 00 700722 
Schillno den 28. Januar 1889 un lers pee edc e 610 „ Bohlſtämme, H f k V ) 
e u nen nr Traum Besahan 150, Stangen I. Alafe atüwerKer-Vereil. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 2450 Rm. Kloben, Donnerſtag den 31. d. Mts. 8 Uhr: 
tag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Die Nachweiſung der zum Verkauf ge⸗ 690 „ Knüppel, i rt 
ſtellten alten Materialien, ſowie die Kauf⸗ 20 Reiſig J. Klaſſe Un rug 
2 ee . 1 wir 235 f Zopf Reiſig 111. Klaſſe, „Die Balkanländer nach Laveleyes 
N { r Dienſtſtunden eingeſehen, oder e n . ie or “ 
Bekanntmachung. auf portofreien Antrag gegen 0,75 Mark 520 „ Durchforſtungs-Reiſig II. Klaſſe, Forſchungen. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1889/90 haben wir einen 
Lizitationstermin auf x 

Montag den 4. Februar 1889 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, im 
Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ 
laden werden. Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungs⸗Kaution beträgt 600 Mark. 

Thorn den 15. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Grundſtück Thorn Neuſtadt Nr. 297 
(ſogenannte Gerbermühle) ſoll auf die Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1892 im Wege 
der Lizitation verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen neuen Termin auf 
Montag den 18. Februar er. 
Vormittags Il Uhr 
im Bureau 1 anberaumt, zu welchem wir 
Miethsluſtige mit dem Bemerken hierdurch 
einladen, daß die der Vermiethung zu 
Grunde liegenden Bedingungen im Bureau! 

zur Einſicht ausliegen. 

en Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 


bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zur Terminsſtunde 
portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf den Ankauf alter Metall⸗ 
abgänge“ verſehen, einzureichen. 

horn den 23. Januar 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zum Bau eines Wohngebäudes für die 
niederen Kirchendiener an der katholiſchen 
Kirche in Kulmſee, veranſchlagt mit Aus⸗ 
ſchluß des Titels e de auf 17371,07 
Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) find 

is zum 

Sonnabend den 9. Februar er. 

Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in meinem Bureau 


+ BUNTE U. SCHWARZE TAF 


Brockhaus" 
Conversations-Lexikon 


13. soeben vollendete illüstrirte‘ fufl, gegen Rück 
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— 


{t vom April 1888 an jeder neue Käufer 
gabe irgendeines älteren Conversations-Lexikon. 


IM UMTAUSCH GEBUNDEN 111% M. STATT 16112 


„ III. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Wodek den 26. Januar 1889. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


E Familien- Nachrichten, 


7 


als: 
Fe Verlobungs- u. Vermählungs-, id ; 
| 


Geburts- u. Todes-Anzeigen | 


C. Koch & Co. 


SO, Berlin, Elisabethufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inſtrumente, 
ſowie ihre 

Dampfschleiferei 
für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 

Illustr. Preislisten franko und gratis. 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 2,70 
Ural, großkörnig und hell. . à Mk. 3,10 


„Herr Pfarrer Jacobi.) 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Thorner Fechtverein 
Gemüthliches Zuſammenſein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt 
Bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


Kauffmann's Bierhalle. 


Mittwoch Abend 6 Uhr: 
E Friſche Murſt. 2 
Gleichzeitig empfehle mein renovirtes 


Billard. 
Adolf Rutkiewiez. 
Hochfeine berliner 


Masken-Coltunes 


zu ſoliden Preiſen. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 11. 


Photagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
9 1 9 von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 


12 1 


ge 


gel 


5 5 Gerber mile eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche ii rabkörn a 5 a: Mauerſtraße 463, 
Bel ag en se | kan mn Hedge e Dit A'Niehaus, Gabiarhauplung, | Medieinal-Ungarweine 7 
1 1 8 i 01 Neben— 3 Les x 5 * = “= 
ee kleine Wohnung in einem Neben für das Exemplar bezogen werden. Hamburg. 1 rweine 7 
5 — Unter fortlaufender 


Vor dem Bietungstermin hat jeder Bieter 
eine Kaution von 100 Mk. bei der hieſigen 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 25. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das zum Gute Ollek gehörige Vorwerk 
Chorab in einer Größe von rund 140 ha 
Wieſen und Niederungsländereien ſoll mit 
den dazu gehörigen Gebäuden vom 1. April 
er. auf 12 bew. 18 Jahre verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Weigel zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, das Pachtgut in ſeinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Pachtbedingungen können im Bureau 


Thorn den 28. Januar 1889. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsch. 


Ein Herrenſchreibtiſch 


zu kaufen geſucht. Offerten unter H. 100 | von ſogleich geſucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 


an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


| 
| 
| 
| 
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1000-1500 Mark 


W. Berg Möbel-Magazin? | 
12. Brückenstr. Thorn Brückenstr. 12. Hypothek über 8000 Mk. 


Klavierunterricht 


nach Kullack'ſcher Methode wird bei mäßigen 
Anſprüchen zu ertheilen geſucht. Offerten 
unter S. C. 100 in der Exped. d. Ztg. 
ar Z. und 3. Kl. offerirt billigit 
Ziegel S. Bey. 


15000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. April zu 
vergeben. Näheres durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 

Eine ſichere 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. 


Controlle von 


Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittelund als Dessertwein zu gebrauchen. 

Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 


Erste Wiener Caffee-Lagerei, 


sse Lager von Möbeln“ 


in schwarz, nussbaum, matt und blank, eiehen und mahagoni 
in solider Ausführung. 


Uebernahme ganzer Wohnungs-Einrichtungen 


unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
egen Erſtattung der Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Ein Theil des erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
inventars kann aus den Beſtänden des Gutes 
Ollek erworben werden. 


dieſer Zeitung. 

3 bis 4 anſtändige Herren 
0 finden kräftigen Mittagstiſch. 
et durch die Expedition unter A. 1000 
erbeten. 


Maurer 


WM" Neustädtischer Markt Nr. 257. N 


Brustieiden 


verden. 5 vom 

Auf Anfragen über die ſonſtigen ſpeziellen 5 3 jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds,, ver- f 
Ver 5 wi Ser ien Schödon einfachsten bis zum elegantesten Genre. be a ene are e Fate ede am eg din 
zu Thorn Auskunft ertheilen. 7 finden Beſchäftigung beim rper erprobte Kur radik. geheilt w., das 

Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht⸗ M us t erzimmer Zieglermeiſter Wibusch, bewels. m. sich stet. mehr: glänz. behördl. ® 


Denen Erfolge. Beschreib. d. Leidens u. 
ngabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, zu 


© mit dekorativen Arrangements in verschiedenen Stylarten stehen B& 
ser A = in verschiedenen Sty 2 Dresden. Auf Wunsch Besuch, 


zur gefälligen Ansicht. 
Grosses Polstermöbellager 
bei garantirt reeller Ausführung. 
Dekorations - Gegenstände - 
in Goldbronze, cuivre-poli, Kupfer etc. zu Fabrikpreisen. 
Portieren, Gardinen, Teppiche. 
Birken-, Kiefern- und Küchenmöbel. 


gebot3 und mit der Verſicherung, daß ſich 
Bieter den Pachtbedingungen unterwirft, 
ſind nach Leiſtung einer Bietungskaution 
von 200 Mark bei unſerer Kämmerei⸗Forſt⸗ 
kaſſe ſpäteſtens bis zum 19. Februar cr. 
an uns zu richten. 

Thorn den 17. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die durch den Ankauf des Gutes Dlfet | ME 


Rudack. 

55 von Frau Rentiere Streich inne⸗ 
gehabte Wohnung, Gerechteſtr. 110, 
beſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 
iſt von ſofort oder 1. April dieſes Jahres 
zu vermiethen. 
1 Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
Nr. 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt 
(Wollmarkt). Casprowitz. 
Möbſirte Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 287. 


Die 1. Etage 


im L. Danielowski'ſchen Haufe, Breitejtraße 
Nr. 49, iſt zum 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres bei W. Romann. 
Ein geräumiger Laden nebſt Wohnung 

iſt vom 1. April Neuſtadt 213 neben 
der Kommandantur zu vermiethen. 


1 fr. Familienwohnung 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 245. 
ie von Herrn Lieutenant Schottler 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 
1 große herrſchaftliche Wohnung iſt vom 
4 1. April zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſes Blattes. 
Ein möbl. Zim. zu vermiethen Gerſten⸗ u. 
Gerechteſtr.⸗Ecke 129 I. Zu erfr. bei A. Kube. 
Ein Wohnung, beit. aus 5 Zim. nebſt 
Zubehör u. Burſchengelaß, iſt zu verm. 
Näheres durch Frl. Ehrlich, Brückenſtr. 19. 
I fr. m. Zim. ſof. zu verm. Katharmenſtr. 18911. 
Schilkerſtraße 409 find zwel Famiſſen⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 

1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Dorner Marktpreife __ | 


niedr. ſhöchſter 
Benennung Pr. 


22102 de 
Weizen . 100 Kilo 16 
Roggen ; 
tre 
gr PTR 5 
Wien 
Weaennn 
Stroh (Richt⸗ . . x 
en 
Erbſen;?;!ũẽW · . 
Kartoffeln ai 
Weizenmehl. . 5(Kilo 
Roggenmehl 1 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
· „ Bauchfleiſch „ 
Kalbfleiſch h. 7 
Schweinefleiſch . % 
Geräucherter Speck. 1 
Hammelfleiſch 
Eßbutter . 
Eier Schock 
Karpfen I Kilo 
Aale 
Zander 10 
Dae N De 5 
che = 
Schleie „ DEE 77 
Bleie 18 
Milch. . I Liter 
Petroleum pe 
Spiritus 15 
Spiritus(denaturirt) | 5 


— 
2 


neu einzurichtende Förſterſtelle Ollek ſoll 
ſpäteſtens vom 1. April cr. ab beſetzt 
werden. 

5 Das Einkommen der Stelle beträgt pro 


11 


n 


Zur Ball-Saison 


empfehle in großer Auswahl 

halbſeidene Handſchuhe in allen Lichtfarben Paar 50 Pf., 
reinſeidene Handſchuhe, weiße und hellfarbige Glaceehand— 
ſchuhe für Damen und Herren, Strümpfe in ſämmtlichen 
Lichtfarben, Voulants auf Tüll und Battiſt geſtickt, Spitzen 
in allen Breiten ſtets auf Lager, farbige Bänder, Blumen, 

Federn in größter Auswahl am Platze. 

Gleichzeitig empfehle zu Maskenbällen Gold- und Bi 
Silberband, Flittern, Gold- und Silberfranzen, Gold- und Bi 
Silberquaſten, Gold und Silberſpitzen ꝛe. Atlas prima 
Qualität in ſämmtlichen Lichtfarben Meter 1 Mk. 20 Pf. 


Julius Gembicki, 
Breitestrasse 83. 


Jahr: 
a. baares Gehalt 825 Mk. 
b. Nutzung der zu überweiſenden 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäude 
im Werthe von ca. 90 Mk. 
0. Nutzung von ca. 10 ha Dienſt⸗ 
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 
d. 40 rm Knüppeldeputatholz 
à 3 Mk. 120 Mk. 
Der definitiven Anſtellung geht eine ein⸗ 
jährige Probezeit voraus. f 
Geeignete Bewerber, im Beſitz des unbe⸗ 
ſchränkten A dee en können 
ſich unter Vorlegung desſelben, ſowie ihrer 
ſonſtigen Zeugniſſe und eines ärzlichen Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn 
melden. 
Thorn den 13. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auktion. 


Freitag den 1. Februar von 10 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Neuſtadt Eliſabethſtraße 
268 II verſch. Möbel, Wäſche, Betten zc., 
Haus⸗ und Küchengeräth verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


4500 Pfd. Günfefederuß 


wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab- 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mx. l, 40 prop fd. 


egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
bung des Betrages. — Für klare 

aare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pomm. 
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H errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 
D A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


AIV. Mastvieh-Ausstellung Berlin 


Ausſtellung uon J) Zuchtbücken, Ebern und 
2) Maſchinen, Gerüthen und Produkten 


für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter⸗Gewerbe 


am 8. und 9. Mai 1889 
auf dem Central - Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April cr. erfolgt fein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 
der Maſtvieh⸗Ausſtellung, Berlin 8 W., Zimmerſtraße 90/91. 


1889. 


Mittwoch 


Dienſtag 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


